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Gisbert Große-Brauckmann (1926-2001)

Am 25. April 2001 verstarb im 75. Lebensjahr nach langer schwerer Krankheit Gisbert 
Große-Brauckmann.

In Göttingen am 12. Mai 1926 geboren, wuchs er in einem durch die Altphilologie 
geprägten Elternhaus auf. Vater und Großvater waren Altphilologen; dennoch zeigte sich 
schon früh das besondere Interesse von Gisbert Große-Brauckmann für die Biologie und 
insbesondere die Botanik. Die Verbundenheit mit der lateinischen und altgriechischen Spra­
che und damit auch die Freude an sprachlicher Logik prägte ihn jedoch zeitlebens. Entschei­
dend für die wissenschaftliche Entwicklung waren das Biologiestudium und die spätere Pro­
motion bei Franz Firbas an der Universität Göttingen. Die Dissertation behandelt kein 
vegetationsgeschichtliches Thema, obwohl er -  wie sich später zeigen sollte -  natürlich bei 
Firbas das Rüstzeug für diese Fachrichtung erhielt, sondern stellt am Beispiel des Wasser­
haushaltes von Ruderalvegetation das Dreigestirn Standort -  Pflanze -  Mensch in den Mit­
telpunkt. Ergebnisse der im Jahre 1952 abgeschlossenen und mit den wichtigsten Ergebnis­
sen in „Vegetatio“ publizierten Dissertation werden heute noch in Lehr- und Handbüchern 
dargestellt (GROSSE-BRAUCKMANN 1953).

Nach einer kurzen Assistentenzeit in Gießen folgte ab 1956 eine über 10-jährige Tätig­
keit als Kustos an der staatlichen Moor-Versuchsstation in Bremen. Mit der Heirat seiner 
ehemaligen Studienkollegin Dr. Helga Oetker und der Geburt von zwei Söhnen fand er auch 
privates Glück. Das wichtigste Tätigkeitsfeld an der Bremer Moor-Versuchsstation waren 
Untersuchungen an Moorprofilen und ihren Torfen (z.B. GROSSE-BRAUCKMANN 
1963). Durch - im Nachhinein betrachtet - glückliche Umstände ergab sich im Jahre 1967 die 
Möglichkeit, wieder an der Universität zu arbeiten. Der Inhaber des Botanik-Lehrstuhls an 
der Technischen Hochschule Darmstadt, Prof. Dr. Ziegler, bot ihm eine Kustodenstelle an,
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die er als neue Herausforderung und mit der Möglichkeit der Habilitation annahm. In Bre­
men waren die Grundlagen für eine Habilitationsschrift erarbeitet worden, in der Aspekte 
der aktuellen Vegetation mit der Paläoökologie verknüpft werden konnten. 1968 habilitierte 
sich Gisbert Große-Brauckmann und wurde 1971 zum Universitätsprofessor für Botanik 
ernannt. Er leitete die Arbeitsgruppe Geobotanik an der Technischen Hochschule Darm­
stadt bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand im Jahre 1991 und engagierte sich über 
lange Jahre in der akademischen Selbstverwaltung, u.a. als Dekan.

In der Lehre waren ihm die „Großen Exkursionen“ besonders wichtig; diese Form der 
Lehrveranstaltung hatte er selbst schon mit großem Gewinn in seiner Göttinger Zeit erlebt. 
Unvergessen sind vor allem seine Schweden-Exkursionen; er lernte Schwedisch und fühlte 
sich zeitlebens mit der schwedischen Landschaft und den Menschen besonders verbunden.

Zahlreiche Staatsexamens-, Diplom- und Doktorarbeiten entstanden unter seiner 
Betreuung. Eine Reihe von Arbeiten beschäftigt sich mit vegetationsgeschichtlichen und -  
seiner Vorliebe entsprechend -  im weiteren Sinne mit „Moorthemen“ In den letzten Jahren 
vor der Pensionierung wurden mehr und mehr Arbeiten zu Naturschutz-relevanten Themen 
verschiedener Lebensräume abgeschlossen.

Als Wissenschaftler hat Prof. Große-Brauckmann sich vor allem in der Paläoökologie 
und in der Erforschung wissenschaftlicher Grundlagen des Naturschutzes große Verdienste 
erworben. Weltweit anerkannter Spezialist war er im Bereich der Moorforschung, insbeson­
dere für die Frage der Rekonstruktion ehemaliger Lebensräume mit Hilfe pflanzlicher 
Großreste. Er legte außerdem wichtige Grundlagen für die Abschätzung des aktuellen Pol­
lenfluges in Mitteleuropa, dabei eine für die Paläoökologie wichtige Methode (Determinati­
on von Pollen) mit der heute biomedizinisch so wichtigen Pollenflug-Prognose verknüpfend 
(z.B. GROSSE-BRAUCKMANN 1978, GROSSE-BRAUCKMANN & STIX 1979). In 
Würdigung seiner großen Verdienste um die Moor- und Torfwissenschaften erhielt er 1997 
in Salzburg die C.A.Weber-Medaille und damit verbunden die Ehrenmitgliedschaft in der 
„Deutschen Gesellschaft für Moor- und Torfkunde“ (JOOSTEN 1997).

Gisbert Große-Brauckmann verfaßte zahlreiche Originalarbeiten und Handbuch-Arti­
kel, deren Schwerpunkt im Bereich der Vegetationsgeschichte und Naturschutzforschung 
liegt. Besonders hervorzuheben sind die Originalarbeiten zur Großrest-Analyse, auch in 
Verknüpfung mit der aktuellen Vegetation (z.B. GROSSE-BRAUCKMANN 1963, 1968, 
1972, 1974 a,b, 1976a, GROSSE-BRAUCKMANN & STREITZ 1992) sowie Handbuch- 
Artikel zu dieser Thematik (GROSSE-BRAUCKMANN 1976b ff., 1986).

Gisbert Große-Brauckmann hat nach Übernahme der Professur in Darmstadt nicht nur 
erfolgreich als Hochschullehrer gelehrt und geforscht, sondern sehr viel Energie in die Ver­
besserung der Situation des Naturschutzes in Hessen investiert. So setzte er sich erfolgreich 
für die Gründung der „Botanischen Vereinigung für Naturschutz in Hessen“ im Jahre 1980 
ein und war 15 Jahre im Vorstand dieser Gesellschaft. Von 1991-1994 übernahm er die Lei­
tung des Landesnaturschutzbeirates in Hessen. Trotz des zähen Ringens um schrittweise 
Verbesserungen waren ihm -  wie vielen anderen aktiven Mitstreitern im hessischen Natur­
schutz -  hier nur bescheidene Erfolge vergönnt. Auf regionaler und lokaler Ebene gab es 
jedoch mit verschiedenen Kooperationen und der Ausweisung von Naturwaldreservaten 
und Naturschutzgebieten Erfolge; die Initialzündung für die Ausweisung von manchem 
Gebiet ging auf ihn zurück.

Weitere ehrenamtliche Tätigkeiten widmete er der „Deutschen Gesellschaft für Moor- 
und Torfkunde“; hier machte er sich auch über viele Jahre im geteilten Deutschland um die 
Aufrechterhaltung der deutsch-deutschen wissenschaftlichen und menschlichen Beziehun­
gen verdient (JOOSTEN 1997).

Die persönliche Art von Gisbert Große-Brauckmann war durch äußerste Genauigkeit, 
subtile Sachkenntnis, umfassende Allgemeinbildung, freundliche Bestimmtheit und geistrei­
chen, trockenen Humor geprägt. Er kannte nicht nur Höhere Pflanzen, Moose, Flechten 
und Testaceen; er interessierte sich auch für verschiedene Pilzgruppen. Die langjährigen 
mykologischen Arbeiten seiner Frau und seine Interessen führten zu botanisch-mykologi- 
schen Kooperationen, z.B. bei der Bearbeitung von hessischen Waldschutzgebieten.
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Der Floristisch-soziologischen Arbeitsgemeinschaft war Gisbert Große-Brauckmann 
über viele Jahre verbunden. Er verfaßte in unserer Zeitschrift eine gemeinsame Arbeit mit 
Klaus Dierßen, in der paläoökologische Aspekte mit denen der aktuellen Vegetation ver­
knüpft werden (GROSSE-BRAUCKMANN &C DIERSSEN 1973). Viele seiner Schüler 
motivierte er für die Exkursionen unserer Gesellschaft, und so ist praktisch bei jeder Jahres­
exkursion eine Gruppe seiner ehemaligen Studenten dabei.

Wir haben mit Gisbert Große-Brauckmann einen warmherzigen und kenntnisreichen 
Menschen verloren, dessen Rat wir sehr vermissen werden.
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Ein vollständiges Schriftenverzeichnis und eine besondere Würdigung der Arbeit von 
Gisbert Große-Brauckmann für die Botanik und den Naturschutz in Hessen erscheinen in 
der Zeitschrift „Botanik und Naturschutz in Hessen“, Bd. 14 (GREGOR & BUTTLER 
i.Dr.).

Prof. Dr. Angelika Schwabe 
Institut für Botanik (Geobotanik) 
der Technischen Universität Darmstadt 
Schnittspahnstr. 4 
64404 Darmstadt

295


